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Liebe Pfarrgemeinde! 
Es ist noch nicht lange her, dass 
wir in Österreich bei der National-
ratswahl unsere Stimme, unser JA, 
abgeben konnten um einer be-
stimmten Partei das Vertrauen aus-
zusprechen. Wir nehmen an, dass 
die gewählten Politiker, über die 
wir uns ein Bild gemacht haben, 
unsere Interessen auch vertreten 
werden. Im Laufe unseres Lebens 
ist unser JA, unsere Entscheidung, 
oft gefragt, ob es sich um unser 
Ausbildung, Berufs- oder Partner-
wahl handelt. 
 
Unser „Ja sagen zu Gott“ haben 
für die meisten von uns bei der 
Taufe stellvertretend Eltern und 

Paten gesagt. Wie 
steht es aber mit 
unserer ganz per-
sönlichen Ent-
scheidung für 

ihn? Kennen wir Gott überhaupt, 
dass wir uns für ihn entscheiden 
können? Von Gott können und sol-
len wir uns kein Bild machen: Er 
wird immer der Unfassbare, Unbe-
greifliche für uns bleiben! Wir 
können uns aber an ihn herantas-
ten. 
 
Im „Wort Gottes“, der Heiligen 
Schrift, erfahren wir eine Menge 
und vor allem, dass zuerst er zu 
uns JA gesagt hat. Die  Treue Got-
tes zu seinem Volk Israel zieht 
sich wie ein roter Faden durch die 
Texte des Alten Testaments. Im-
mer wieder schließt er einen neuen 
Bund mit seinem oft unfolgsamen, 
störrischen Volk! Worte wie: 

JA SAGEN ZU GOTT 
 

 von Pfarrer Simon Nguyen 
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„Fürchte dich nicht, denn ich habe 
dich befreit, ich habe dich beim 
Namen gerufen, du bist mein …. 
Fürchte dich nicht, denn ich bin 
bei dir“ (Joh 43,1-5) oder „Sie 
werden mein Volk sein und ich 
werde ihr Gott sein“ (Jer 30,22) 
bezeugen Gottes Liebe zu uns 
Menschen. 
 
Das größte „JA“ hat Gott in Jesus 
Christus zu uns allen gesprochen. 
Er hat auf ihn gehört, zu ihm gebe-
tet, auf ihn vertraut, sich ihm 
ganz überlassen, bis zur letz-
ten Konsequenz. Jesus nach-
zuahmen ist der direkte Weg 
zu Gott! „Wer mich sieht, 
sieht auch den Vater“ (Joh 
14,9). 
Natürlich will Gott ein ein-
deutiges „JA“, kein ober-
flächliches, und unverbind-
liches „JA“. Und gerade davor ha-
ben viele Menschen Angst. Angst, 
dass Gott zu viel fordern könnte, 
dass er uns jede Freude und Frei-
heit nimmt. Dabei will er jedem 
Menschen nahe sein, ihn segnen 
und beschützen und geduldig auf 
ein JA warten. 
 
Es geht ihm auch sicher nicht um 
unsre Aufgaben erfüllen. 
„Ich brauche keinen Gott, ich 
komme schon ganz alleine zu-
recht“ kann man manchmal hö-

ren“. Aber: können diese Men-
schen das „NEIN“ auch durchhal-
ten wenn sie an die Grenzen ihres 
Lebens stoßen? Wie viel Ersatz 
Götter brauchen sie um irgendei-
nen Sinn im Leben zu finden? 
„Wer Gott aufgibt, der löscht die 
Sonne aus und geht nur mit einer 
Laterne weiter“ sagt der Dichter 
Christian Morgenstern. Wenn wir 
mit Gott in unserem Leben rech-
nen, mit ihm in Beziehung treten, 
bekommen Fragen nach Sinn und 

Ziel des Lebens erst eine Ant-
wort und: seht sich nicht je-
der Mensch nach letzter Ge-
borgenheit? 
 
Jetzt, in der Zeit, in der wir 
uns auf Weihnachten vorbe-

reiten, denken wir auch 
an Maria, die durch ihr 
vorbehaltloses JA zu 

Gott das Kommen Jesu auf diese 
Erde ermöglicht hat! Sie kann uns 
ein großes Vorbild sein. 
Vielleicht nehmen wir uns in die-
sem Advent vor, öfter als sonst JA 
zu sagen: zu uns selbst, zu unse-
rem Leben, unserem Nächsten, zu 
Gott. JA sagen macht das Herz 
fröhlicher und unsre Sorgen klei-
ner. Es ist ein gesundes Wort! 
 
Eine schöne vorweihnachtliche 
Zeit wünscht  

Pfarrer Simon 
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Ist es nicht erstaunlich, wie viele 
verschiedene Möglichkeiten es gibt, 
„Ja“ zu sagen? Denken Sie zum 
Beispiel an das leicht genervte, von 
mir recht oft angewendete, „Ja, ja“ 
der Mutter, die nur halb ihren Kin-
dern zuhören kann, weil sie gerade 
mit etwas anderem beschäftigt ist. 
Denken Sie an das fragende „Ja“ 
beim Abheben des Telefons oder 
Antworten bei der Gegensprechan-
lage. Denken Sie an das gehauchte 
„Ja“ der Braut vor dem Altar, oder 
das unsichere „Ja“ des Schülers bei 
der entscheidenden Entscheidungs-
frage.  
 
Oder der Begriff des Ja-Sagers, der 
ja durchaus nicht positiv besetzt ist. 
Zu viel Konformismus, zu viel 
Übereinstimmung mit der allgemein 
geltenden Meinung wird nicht 
hochgeschätzt. Ein Querdenker, ein 
Dagegen-Redender erntet oft das 
größere Lob.  
Jesus ist recht deutlich, wenn es um 
das „Ja“ Sagen geht. Er sagt: Euer 
Ja sei ein Ja, euer Nein sei ein Nein. 
Alles andere stammt vom Bösen 
(nachzulesen bei Matthäus in der 
Bergpredigt, Kapitel 5, 37). Das 

bedeutet, Christen sollten Men-
schen sein, die in ihren Aussa-
gen, ihren Zusagen und ihren 
Absagen klar und deutlich sind. 
Wir sollten uns auch dadurch 

unterscheiden, dass wir verlässlich 
sind, dass man auf unser Wort bau-
en kann.  
 
Wenn es um Gott und um seinen 
Willen, und um seinen Anspruch an 
mich, diesen Willen zu tun, geht, 
dann verblassen alle diese und alle 
anderen Varianten des Ja-Sagens. 
Auch wenn ich mich auf sehr unsi-
cherem theologischen Grund bewe-
ge und meine Ansicht nicht unbe-
dingt modern ist, so bin ich doch 
überzeugt, das Gottes Willen in der 
Welt wirkt und Menschen dazu 
bringt, das Richtige, das Gute zu 
tun. Gott baut auf den Menschen, 
der sein Partner ist, um die Welt 
besser zu machen. Er tut das konse-
quent von Anfang an und viele Ge-
schichten in der Bibel erzählen uns 
gerade davon. Sie erzählen uns auch 
immer wieder davon, wie der 
Mensch in seinen Bemühungen 
scheitert und nicht bereit oder fähig 
ist, Gottes Willen wirklich zu ver-
stehen oder zu tun.  
 
Und doch gibt es diesen seinen Wil-
len als Triebkraft für uns Menschen. 
Jedes Mal, wenn wir das Vater un-

JA-SAGER 
 

 von Gertraud Höslinger, PAss. 
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ser beten, sagen wir „dein Wille 
geschehe“. Man kann also davon 
ausgehen, dass ziemlich regelmä-
ßig dafür gebetet wird, dass Gottes 
Willen sich in der Welt durchsetzt.  
Aber wie ist das wirklich, mit die-
sem Willen, und mit dem An-
spruch, ihn zu erfüllen? Was, wenn 
dieser Wille mit meinem nicht 
übereinstimmt, vielleicht ganz ge-
nau entgegengesetzt zu meinem 
eigenen Willen ist? Unsere Eltern 
und Großeltern haben in ihrer reli-
giösen Alltagsverwurzelung bei 
schweren Schicksalsschlägen oder 
Veränderungen in ihrem Leben ge-
sagt, dass das eben Gottes Wille ist 
und sie sich damit abfinden müs-
sen. Das haben wir verlernt, einer-
seits, weil wir davon abgekommen 
sind, Gott die negativen Dinge in 
die Schuhe zu schieben, anderer-
seits, weil wir so davon überzeugt 
sind, dass wir alles selbst machen 
und regeln können, dass das Un-
vorhergesehene, das Ungeplante in 
unserem Leben keinen Platz mehr 
hat. Dadurch fehlt uns aber oft auch 
das feste Netz des Glaubens und 
des Gottvertrauens, das uns gerade 
in schweren Zeiten recht guten Halt 
gibt.  
 
Die Bibel erzählt uns von sehr vie-
len Menschen, die Ja zum Willen 
Gottes sagen. Sie erzählt von Abra-

ham, der seine Heimat verlässt und 
sich auf das Abenteuer mit Gott 
einlässt. Sie erzählt von Moses, der 
über sich hinaus wächst und dem 
mächtigen Pharao die Stirn bietet. 
Sie erzählt von Esther, die durch 
ihre Schönheit und ihre Klugheit 
ihr Volk rettet, sie erzählt von Ma-
ria, die den Mut hat, den Erlöser 
zur Welt zu bringen. Wer sich auf 
Gottes Willen einlässt, muss damit 
rechnen, dass sein Leben nachher 
anders verläuft, als er es ursprüng-
lich geplant hat.  
 
Und genau das macht es für uns so 
schwierig, denn niemand hat es 
gerne, wenn seine eigenen Pläne 
durchkreuzt werden. Doch viel-
leicht können wir auch da etwas 
aus der Bibel lernen. Wer „Ja“ zu 
Gott sagt, für den gilt die Zusage 
Gottes, dass er nicht alleine ist. 
„Hab keine Angst, ich bin bei dir“, 
das sagt Gott in der Bibel zu Pro-
pheten, zu Königen, zu Priestern, 
zu Maria — und damit auch zu uns, 
die wir bereit sind, seinen Willen 
zu tun, „Ja“ zu ihm zu sagen.  
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Weihnachtsmarkt 
  im Pfarrheim, Sachsengasse 2 

 

 

Eröffnung:  
 Samstag, 30. November, um 19 Uhr  

 

 Öffnungszeiten: 
  Sonntag, 1. und Sonntag, 8. Dezember,  

jeweils von 8.45 bis 11 Uhr. 
 
 

Der Erlös kommt der Kinder- und Jugendarbeit, sowie unserem 
neuen Pfarrheim zugute. Kommen Sie und erfreuen Sie sich an 

den selbst hergestellten Geschenken und Weihnachts-
dekorationen, den kleinen Köstlichkeiten und Keksen!  

Roratemessen 
 

Zu einem unverzichtbaren Teil der Adventvorbe-
reitung sind inzwischen unsere Rorate-Messen ge-
worden. Auch in diesem Jahr werden wir die letz-
ten Tage vor dem Weihnachtsfest auf diese beson-
dere Weise begehen. Daher laden wir ein zu den 
Roratemessen,  Di, 17. 12. bis Di, 24. 12. (außer Sonntag) um 6.30 Uhr 
in unserer Pfarrkirche.  
Wir wollen einen Moment der Stille und Einkehr vor der Hektik des Ta-
ges genießen. Wir wollen uns bewusst vorbereiten auf das Geburtsfest des 
Herrn.  
Nehmen Sie sich Zeit für diese besonderen Gottesdienste! Lassen Sie die 
Stille und das Kerzenlicht in unserem Gotteshaus auf sich wirken und 
schöpfen Sie Kraft aus der Feier der Hl. Messe vor der Hektik des Alltags! 
Im Anschluss an den Gottesdienst laden wir zum gemütlichen gemeinsa-
men Frühstück ins Pfarrheim.  
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Einkehrnachmittag 
 

Sonntag, 15. Dezember, 15.00 Uhr im Pfarrheim 
mit Ew. Hrn. Tassilo D. Lorenz 

 
Bereiten wir uns gemeinsam auf das Weihnachtsfest vor mit dieser 

besinnlichen und gemütlichen Adventstunde.  
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Adventandacht 
 

Auch in diesem Jahr bereiten wir uns auf die Geburt des Jesuskin-
des, auf das Weihnachtsfest vor. Viele Dinge kann man dabei tun, 
basteln, backen, Weihnachtslieder singen usw. Aber wir wollen auch 
uns selbst vorberieten. Das geht, indem wir uns im Advent bemühen, 
Dinge zu tun, die jemandem anderen eine Freude machen, und die wir 
sonst wahrscheinlich nicht machen würden: wir können helfen, oder 
etwas Gutes teilen, auf Streit verzichten und vieles mehr. Und wir 
können gemeinsam beten und singen um uns auf das Kommen Jesu vor-
zubereiten. deswegen laden wir zu unserer 
Adventandacht für Kinder am Mittwoch, 11. Dezember, um 15.30 
Uhr in der Kirche ein. 
Anschließend gibt es, wie immer, Kinderpunsch und Kuchen im Pfarr-
heim. 
Nimm Dir doch Zeit für die schöne Adventstunde in der Kirche! 

Herbergssuchen 
Dienstag, 17. Dezember  

 

Auch in diesem Jahr machen wir uns mit Maria und Jo-
sef auf den Weg, um einen Platz zu finden, an dem das 

Jesuskind geboren werden kann.  
Wir laden herzlich ein zum Herbergsuchen für Kinder am Dienstag, 
17. Dezember, um 15.30 Uhr, Treffpunkt ist im Pfarrheim. Alle 
Kinder sind dazu eingeladen, wenn du jünger als fünf Jahre bist, 
nimm bitte Mama oder Papa als Begleitung mit. Du kannst auch eine 
Laterne tragen, um unseren Weg zu beleuchten.  
Wenn wir zurück sind, gibt es für alle eine Stärkung im Pfarrheim.  
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Wer geht mit Sternsingen  ? 
 

Auch im kommenden Jahr sind unsere Sternsinger wieder unterwegs, 
und zwar am Samstag, 4. Jänner ab 9.00 Uhr.  
Wenn du Lust hast mitzukommen, die Botschaft von der Geburt Jesu 
zu den Menschen zu tragen und für die Ärmsten in der Welt zu sam-
meln, dann melde dich bitte bei Dani, Brigitte, Rachel oder Traudi, 
oder ruf in der Pfarrkanzlei an (Tel.: 02243/32475 oder 
0664/73797860). Dann bekommst du dein Kostüm und deinen Stern-
singertext! 

Wir freuen uns auf viele Sternsinger!  

Pfarrball 2014 
 

Ohne den Pfarrball könnte das Jahr fast nicht mehr beginnen!  
Auch heuer wollen wir unseren Pfarrsaal in einen Ballsaal verwandeln, 
um die vielen Tänzerinnen und Tänzer willkommen zu heißen, die die 

Ballnacht mit uns verbringen wollen! Natürlich auch die Nichttänzer, die 
einen gemütlichen Abend hier verbringen wollen!  

Die Türen des Ballsaales öffnen sich am Samstag, 11. Jänner 2014 um 
19.00 Uhr. Der Ball beginnt um 20.00 Uhr mit der Eröffnung durch das 
Ballkomitee. Wir freuen uns besonders, dass Horst Nurschinger wieder 
die musikalische Gestaltung übernommen hat. Eine Damenspende wird 
für Ihre Unterhaltung vorbereitet, ebenso eine Mitternachtseinlage. Ein 

reichhaltiges Buffet sorgt für das leibliche Wohl unserer Gäste. Das Ball
-ende ist für 2.00Uhr festgesetzt. Wir bitten um angemessen festliche 

Kleidung. Tischreservierungen in der Pfarrkanzlei oder unter der Tele-
fonnummer 0664/73797860.  

Der Reinerlös kommt zur Gänze dem neuen Pfarrheim zugute!  
Wir freuen uns auf eine festliche Ballnacht!  
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St. Leopold On Air 
 

Im kommenden Februar dürfen wir unser Patrozinium 
auf besondere Weise feiern, die Hl. Messe wird von 
den ORF-Landesstudios im Radio übertragen.  
 

St. Leopold ist On Air, und zwar am  
 

Sonntag, 16. Februar um 10 Uhr. 
 

Feiern Sie diesen besonderen Gottesdienst mit, entweder in der Kirche  
oder daheim vor dem Radiogerät!  

75 Jahre 
Pfarrkirche 
St.  
Leopold  
 
Fotos  
von der  
Jubiläums-
feier am 
10.11.2013 
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wurde schon erwähnt, dass ja 
Elisabeth durch lange Jahre kein 
Kind bekommen konnte, als un-
fruchtbar galt. Und da lernen wir 
Zacharias kennen. Er ist Johannes‘ 
Vater und war Priester im Tempel 
in Jerusalem, also ein recht bedeu-
tender Mann. Es wird berichtet, 
dass er im Tempel Dienst hatte, 
und währenddessen der Engel 

Gabriel auch zu ihm kam, um 
ihm die Geburt eines 

Sohnes anzukündigen, 
dem er den Namen 
Johannes geben soll. 
Zacharias stellt die 
Worte des Engels in 

Frage, denn er ist ein alter 
Mann und seine Frau auch 

nicht mehr jung. Doch der Engel 
gibt ihm ein Zeichen, er sagt vo-
raus, dass Zacharias stumm bleiben 
wird, bis das Kind geboren ist.  
Alles kommt, wie Gabriel voraus-
gesagt hat, Zacharias ist stumm, 
Elisabeth wird schwanger und ein 
Sohn wird geboren. Doch als die 
Nachbarn ihm den Namen seines 
Vaters geben wollen – Zacharias -, 
da schreibt dieser auf ein Täfel-
chen: „Der Name ist Johannes“, 

Passend zum Advent möchte ich 
Ihnen heute eine der Randfiguren 
vorstellen, die uns, obwohl sie 
eigentlich einen recht bedeutenden 
Platz einnimmt, gar nicht so be-
kannt ist. Denn, wer war eigentlich 
Zacharias? 
Der Evangelist Lukas berichtet uns, 
dass der Engel Gabriel, der zu 
Maria kommt, um ihr die Geburt 
des Jesuskindes anzukündigen, 
ihr auch erzählt, dass ihre 
gar nicht mehr so junge 
Cousine, Elisabeth, eben-
falls ein Kind bekommt, 
obwohl sie als unfrucht-
bar galt. Daraufhin macht 
sich Maria auf den Weg zu 
ihr, um ihr in ihrer schweren 
und anstrengenden Zeit vor der 
Geburt beizustehen. Die Begeg-
nung zwischen Maria und Elisa-
beth ist uns überliefert, in ihr for-
muliert Maria eines der bekanntes-
ten Gebete: Meine Seele preist die 
Größe des Herrn und mein Geist 
jubelt über Gott, meinen Retter, das 
sogenannte Magnifikat.  
Also auch Elisabeth bekommt ein 
Kind, es ist der Cousin von Jesus, 
Johannes. Und auch an diesem 
Kind ist etwas wunderbares, so 

 

 

               Der Arbeitskreis für Erwachsenenbildung stellt vor: 
 

          „WER WAR EIGENTLICH  … ?“ 
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und kann wieder sprechen. Die 
Menschen wundern sich über die 
wundersamen Ereignisse rund um 
die Geburt des Buben und sagen: 
„Aus ihm wird etwas Besonderes 

werden“. Und so kommt es auch. 
Das Kind ist Johannes der Täufer, 
der Jesus vorausgeht und die Men-
schen zur Umkehr ruft.  
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Redaktionsschluss für den PFARRBRiEF März 2014 
ist am Sonntag, dem  9. Februar 2014. 

 
Thema: „Die Werke der Barmherzigkeit“ 

Wir machen auch gerne Hausbesuche! 

14 

Die Redaktion wünscht allen Lesern sowie allen Unterstützern 
und Helfern,  die zum Gelingen dieser Zeitschrift beitragen,  

eine besinnliche und möglichst ruhige Adventzeit, ein gesegne-
tes Weihnachtsfest und viel Glück und Segen  für 2014! 
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Wichtige Termine 
 

Sa 30.11.:  Adventkranzweihe  (18.00 Uhr, Kirche), Eröffnung des 

 Weihnachtsmarktes (19.00 Uhr, Pfarrheim) 

So  8. 12.: Kindergo	esdienst im Advent (9.15 Uhr Pfarrheim,   

 WoGo für Kleinkinder, 9.30 Uhr Kindersonntag, Kirche)  

Mi  11.12.: Adventandacht für Kinder (15.30 Uhr, Pfarre) 
So 15.12.:  Jugendgo	esdienst (9.30 Uhr, Kirche); 

 Adventeinkehrnachmi	ag (15.00 Uhr, Pfarrheim) 

Di  17.12. bis Di 24.12.: Roratemesse (6.30 Uhr, Kirche),   

 anschließend Frühstück 

Di  17.12.: Herbergssuchen für Kinder (15.30 Uhr, Tp.: Pfarrheim) 

Di  24.12.: Heiliger Abend 

 Krippenandacht (16.00 Uhr, Kirche), anschließend 

 Friedenslicht und Punsch vor der Kirche 

 Beichtgelegenheit (21.00 Uhr, Kirche) 

 Christme	e (22.00 Uhr) 
Mi  25.12.: Hochfest der Geburt des Herrn, Weihnachten   

 Hl. Messen um 8.00 und 9.30 Uhr, Kirche 

Do 26.12.: Stephanitag: Hl. Messe um 9.00 Uhr, Kirche   

Di  31.12.: Silvester: Jahresschlussgo	esdienst (17.00 Uhr, Kirche),  

 anschließend: Punsch vor der Kirche 

Mi    1. 1.: Neujahr: Hl Messe (9.00 Uhr, Kirche) 

Sa   4. 1.: unsere Sternsinger sind unterwegs (ab 9.00 Uhr) 

Mo   6. 1.: Hochfest Erscheinung des Herrn: Hl. Messen um 8.00 

 und 9.30 Uhr, Kirche 

Sa 11. 1.: 4. Pfarrball (20.00 Uhr, Pfarrheim) 
Sa 18. 1.: Beginn der Firmvorbereitung (14.00 Uhr, Pfarrheim) 

Fr  14. 2.: Treuefest (18.00 Uhr, Kirche) 

So 16. 2.: Patrozinium: Pon�fikalamt (10.00 Uhr, Kirche) mit Live-

 Übertragung im Radio 

Fr  28. 2.: Jungscharfaschingsfest (15.00 Uhr, Pfarrheim) 

Mi   5. 3.: Aschermi	woch 
 

Vorschau: 

  So 25. 5.: Firmung (9.30 Uhr, Kirche) 

  Do 29. 5.: Erstkommunion (9.30 Kirche)  

15 
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 ALLGEMEINE GOTTESDIENSTORDNUNG:  

 Samstag (Vorabendmesse): 18.00 Uhr; 

 Sonn- und Feiertag: 8.00 Uhr, 

  9.30 Uhr (Familienmesse); 

 Montag, Mi
woch, Freitag: 18.00 Uhr; 

 Dienstag, Donnerstag: 8.00 Uhr; 
 

BEICHTGELEGENHEIT: 

 Freitag:    17.30 - 17.55 Uhr, 

 Sonntag:     7.35 -   7.55 Uhr, 

 oder nach persönlicher Vereinbarung; 
 

PFARRKANZLEISTUNDEN: 

 Dienstag:   10.00 - 11.00 Uhr; 

 Freitag:    16.30 - 17.30 Uhr. 

...aus der Pfarrchronik: 
 

 

  das Sakrament der Taufe empfingen: 

  Filippa Baur. 

 

 

 

             in die Ewigkeit wurden abberufen: 

Wilhelm Haibl, Erika Zuklin,  

Josef Walits, Alfred Rethaller . 

Impressum: "Pfarrbrief der Pfarre St. Leopold"; Herstellung: druck.at Druck- und Handelsgesellscha
 

   mbH; Inhaber, Redaktion: Pfarre St. Leopold, Sachsengasse 2, A-3400  Klosterneuburg, 

   Tel./Fax: 02243/32475, Email: kontakt@pfarre-stleopold.at 
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